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Liebe Leserinnen und 
Leser,
jetzt im Spätherbst, wenn die Bäume voll-
ends kahl werden, die Nächte lang und 
länger, die Tage trüb sind, geht das 
Kirchenjahr zu Ende mit dem Buß- und 
Bettag, dem staatlichen Volkstrauertag und 
dem Toten- und Ewigkeitssonntag. Es ist 
die Zeit des Jahres, in der uns das Ende, 
das Sterben in der Natur, der Tod beim 
Besuch auf dem Friedhof vor Augen steht. 
Es ist eine unbequeme Realität, die uns da 
begegnet.
Im Bogenfeld über dem Eingangsportal 
mittelalterlicher Kirchen, dem Tympanon, 
erscheinen oft Darstellungen vom Jüngsten 
Gericht: der thronende Richter in der 
Mitte, mitunter eine große Menschen-
waage, auf der jeder gewogen wird, damit 
das Maß der Sünden eines Lebens ans 
Licht komme. Und dann die ewige 
Scheidung: die Seligen und Guten auf 
dem Weg ins Himmelreich, die Verdamm-
ten abwärts stürzend in einen fürchterli-
chen Abgrund. Diese Szenen am Haupt-
eingang der Kirchen mahnen: Bedenke 
das Ende. Alles Handeln bleibt nicht ohne 
Folgen; es wird gewogen.

Waagen liefern exakte Messungen. Das 
Leben eines Menschen vollzieht sich dann 
so, dass alles Denken und Handeln mit 
einem bestimmten Gewicht die beiden 
Schalen der Lebenswaage belasten: die 
Schale des Guten und die Schale des Bö-
sen. Solange man lebt, bleibt die Bilanz 
verborgen. Man mag ahnen, wie sich die 
Gewichte verteilen, aber man weiß es 
nicht. Die Summe wird erst am Ende 
gezogen. Dann entscheidet sich, welche 
Seite der Waage sich senkt: das Böse, das 
ewigen Tod mit sich bringt, oder das Gute, 
das zum ewigen Leben führt. - Hier kon-
zentriert sich ersichtlich der gesamte 
Lebenslauf auf das Ende. Die Summe des 
Lebens wird zugleich das Gericht über das 
Leben sein.
Dieses Bild der Waage ist vor allem darum 
problematisch, weil es darauf angelegt ist, 
Angst zu erzeugen. Die Bedrohung durch 
ein schlimmes (unwiderrufliches) Ende, bei 
dem man die Konsequenz seiner Fehler, 
Versäumnisse und Verhalten tragen wird, 
soll erzieherischen Einfluss auf das Leben 
haben. Mit der Möglichkeit eines ewigen 
Todes vor Augen soll der Mensch ein un-
tadeliges Leben in Gottesfurcht führen. 
Das Bild vom Endgericht am Tympanon 
mittelalterlicher Kirchen warf seine 
Schatten weit voraus. Aber sollte dies der 
Sinn des Endgerichts sein, dass Menschen 
gefügig gemacht werden durch Angst?
Die Dinge sind schwer übereinzubringen: 
Jesus Christus, in dem Gottes barmherzige 
Liebe Mensch geworden ist, und die 
Vorstellung eines Endgerichts, in dem 
abgerechnet werden soll; bei jedem nach 
seinen Werken.
Und doch hat die frühe Christenheit schon 
die Vorstellung vom göttlichen Endgericht 

mit der Person Jesu Christi aufs engste 
verknüpft. Sie hat es in der Weise getan, 
dass sie als endzeitlichen Richter eben 
diesen Christus erwartete. Im Aposto-
lischen Glaubensbekenntnis bekennen wir: 
‚Er wird kommen zu richten die Lebenden 
und die Toten.’
Man darf nicht übersehen, dass das Amt 
des endzeitlichen Richters hier gerade 
demjenigen zugesprochen wird, der sich 
nachweislich und wiederholt von der 
Zumutung zu richten distanziert hat. Als in 
der bekannten Geschichte von der Ehe-
brecherin die Leute anrücken, um Jesus 
einen Richterspruch zu entlocken, verwei-
gert er sich ihnen (Johannes 8). Und in der 
Bergpredigt vermerkt er ausdrücklich: 
‚Richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet 
werdet!' (Matthäus 7,1).
Wenn nun dieser Jesus der erwartete Rich-
ter im Endgericht sein soll, dann kann es 
sich nur um einen gnädigen Richter han-
deln. Aber gnädig ist ein Richter nicht 
dann, wenn er zu richten aufhört und nur 
noch Gnade walten lässt. Nur noch 
Gnade - das wäre nämlich eine Form von 
Gleichgültigkeit, die nicht interessiert ist an 
Menschenschicksalen, an Versuchen und 
Verirrungen, an Bedrängnissen, an Unver-
mögen, an Scheitern; das würde alles 
durchgestrichen und fortgewischt, als sei 
es belanglos, ausradiert mit dem großen 
Radiergummi himmlischer Gnade, der es 
eigentlich vor lauter Gnade egal ist, was 
wirklich geschah.
Ein gnädiger Richter ist keiner, der nur 
noch Gnade austeilt. Es ist vielmehr einer, 
der einen Gerichteten nicht seiner Zukunft 
beraubt, einer Zukunft, in der er sich ver-
ändern könnte. Und Christus konnte 
gerade deswegen in das Bild des gnä-

digen Richters eintreten, weil ja all sein 
Wesen und Handeln darauf hinauslief, für 
die Welt im ganzen und für die Menschen 
im einzelnen eine Zukunft offen zu halten, 
in welcher Veränderungen möglich sein 
sollten: von der Schuld zur Vergebung; 
vom Gefangensein zur Erlösung; von der 
Gottlosigkeit zum Gottvertrauen; vom Tod 
zum Leben. Christus, der gnädige Richter, 
hebt nicht alles Recht auf, um nur noch 
Gnade walten zu lassen. Er hat darum 
auch keineswegs das Gesetz außer Kraft 
gesetzt. Aber er hebt eine Tendenz auf, die 
im Richten vor allem die Vergeltung sucht, 
dem gerichteten Menschen damit seine 
Zukunft zu berauben sucht.
In der Vorstellung vom Endgericht soll uns 
gezeigt werden, dass es ein Richter ist, bei 
dem der individuelle Mensch mit seiner 
Geschichte aus Gelingen, Versagen und 
Schuld nicht missachtet, sondern ganz 
ernst genommen wird. Es ist der Ort, an 
dem der Rückblick auf das gelebte Leben 
unverstellt passieren muss, damit deutlich 
wird, was der Veränderung bedarf, und 
insofern ist es heilsam. Aber dieses Gericht 
ist eben, obwohl es schmerzlich sein 
dürfte, doch auch kein nur verurteilendes 
Gericht. Er richtet so, dass dabei die 
Wahrheit Gottes nicht dunkel, sondern hell 
wird. Er richtet nicht fern und unabhängig 
vom Reich Gottes, sondern in dessen 
ganzer Gegenwart, die mit ihm bei und für 
uns angebrochen ist. Der Gedanke an das 
Jüngste Gericht ist unbequem. Im Glau-
ben an den auferstandenen und erhöhten 
Herrn, der der Richter ist, muss uns dieser 
Gedanke nicht ängstigen; und so dürfen 
wir getröstet an die Gräber unserer 
Verstorbenen treten.

Alfed K. Ehmann, PfarrerDetail vom Tympanon am Freiburger Münster
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Für die Erneuerung der Heizungsanlage 
im Gemeindehaus liegen die Kostenvoran-
schläge vor. Der Kirchengemeinderat ver-
gibt die Arbeiten an die Firma Weinbuch 
als billigste Bieterin.

Für die Sanierung des Flachdachs vom 
Gemeindehaus liegen in der Juli-Sitzung 
nur zwei Angebote vor. Da vom OKR bei 
Arbeiten in der vorgesehenen Größe 
mindestens drei Angebote vorgeschrieben 
sind, muss nochmals ausgeschrieben 
werden.

Die Kosten für die Beseitigung des 
Brandschadens im kleinen Saal des 
Gemeindehauses werden von der 
Versicherung ersetzt.

Durch die sinkenden Gemeindeglieder-
zahlen werden Überlegungen notwendig, 
durch Veränderung der Parochiegrenzen 
unsere beiden Pfarrstellen weiterhin 
attraktiv zu halten. Nach eingehender 
Diskussion konnte das Gremium zu dem 
Entschluss, dass durch eine eventuelle 
Änderung dieser Grenzen keine Weichen 
gestellt werden sollen, die sich später als 
nachteilig für die Kirchengemeinde 
erweisen könnten. Da zur Zeit aber kein 
akuter Handlungsbedarf besteht, werden 
die Zuständigkeiten der Pfarrer vorerst 
nicht geändert.

In der Septembersitzung können die 
Arbeiten für die Dachsanierung vergeben 
werden. Den Zuschlag erhält der billigste 

Anbieter, die Firma "Die Werkstatt" aus 
Salach. 

Die ursprünglich große Lösung zur 
Neugestaltung der Gemeindehausküche 
wird zurückgestellt. Es wird nur beschlos-
sen, die Spülmaschine durch ein schnelles 
Gerät zu ersetzen und eine neue Kaffee-
maschine anzuschaffen.

Es wird beschlossen, am Erntedankfest, 
Sonntag, 2. Oktober, wieder ein Kartoffel-
essen für die Gemeinde anzubieten.

Die Pflege der Hecke um das Gelände 
beim Kindergarten in der Lindenstraße ist 
immer noch nicht optimal gelöst. Als 
Teilerfolg ist zu verzeichnen, dass der 
Nutzer des Nebengrundstücks sich bereit 
erklärt hat, an diesem Teil die Hecke selbst 
zu schneiden.

Als Termin für das Mitarbeiterfest wird 
Samstag, der 28. Januar 2006 festgelegt. 
Zu diesem Fest sollen wieder alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter unserer 
Kirchengemeinde eingeladen werden.

H.W. Löchli

Aus dem Kirchengemeinderat

Aktuelle Informationen und Beschlüsse von Juli bis September

Gemeinde mitgestalten 

Gemeinde mitzugestalten - durch waches 
Mitdenken und Rückmelden, dazu war 
Gelegenheit bei der Gemeindeversamm-
lung, die am 5. Oktober abends im 
Gemeindehaus statt fand. Rund 25 
Gemeindeglieder waren der Einladung 
gefolgt und kamen mit den Mitgliedern 
des Kirchengemeinderats ins Gespräch. 

Nach der Begrüßung durch den ersten 
Vorsitzenden des Kirchengemeinderats 
Hans Werner Löchli, gab Pfarrer Alfred K. 
Ehmann eine Einführung in das Neue 
Gottesdienstbuch, das zum 1. Advent in 
der Württembergischen Landeskirche 
eingeführt wird. (Welche Ziele es verfolgt 
und wie diese konkret umgesetzt werden 
können, wurde im letzten Gemeindebrief, 
Seite 4, dargelegt.)
Anschließend hatten die Gemeindeglieder 
Gelegenheit, ihre Rückmeldungen zur 
Erprobungsphase zu geben, die seit 
diesem Sommer in Süßen läuft.

! Einhellig wurde das Opfer-einsammeln 
im Gottesdienst kritisiert. Dies bringe 
Unruhe, lenke vom Singen ab, bedeute 
soziale Kontrolle und führe zur 
Verärgerung.

! Der Eingangsteil des Gottesdienstes 
müsste noch einmal überdacht werden: 
Soll die Gemeinde beim Eingangsgruß 
stehen oder sitzen? Sollte nach dem 
Orgelvorspiel nicht gleich das erste 
Gemeindelied und dann die Begrüß-
ung kommen? Wenn das Amen 
gesprochen wird, fehle der Gemeinde 
das Signal, das sonst die Orgel gibt.

! Sehr positiv wurde aufgenommen, dass 
im Anschluss an die Predigt ein 
meditatives Musikstück Zeit zum 
Nachsinnen lässt.

! Weitere Rückmeldungen betrafen das 
Beten der Psalmen in ganzen Versen, 
den Abschluss der Schriftlesung und 
die Form der Abkündigung von 
Beerdigungen.

! Betont wurde, dass unser Gottesdienst 
durch vertraute Rituale verlässlich 
bleiben soll und die Gottesdienst-
besucher nicht dadurch verunsichert 
werden sollten, dass jede Gemeinde 
den Ablauf unterschiedlich gestaltet.

! Veränderungen dürften nicht dazu 
führen, dass der Spannungsbogen 
verloren ginge oder der Gottesdienst 
insgesamt zu lang würde.

! Angefragt wurde auch, ob es nicht 
wichtigere Fragen in unserer Landes-
kirche gäbe, warum Bewährtes im 
Gottesdienst verändert würde und dass 
dadurch auch nicht mehr Außen-
stehende zum Gottesdienst kämen.

Als weitere Themen kamen anschließend 
zur Sprache:
! Gewünscht wird eine einheitliche 

Gottesdienstzeit. Bei der Uhrzeit 
wurden allerdings unterschiedliche 
Bedürfnisse laut. Der Kirchengemein-
derat machte deutlich, dass in den 

Foto: Dietmar Brucker
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Orgel-Patenschaften als 
Weihnachtsgeschenk

Suchen Sie noch ein passendes Weih-
nachtsgeschenk? Möchten Sie dabei 
gleichzeitig etwas Gutes tun und die 
Kirchengemeinde finanziell unterstützen? 
Dann verschenken Sie doch eine Orgel-
pfeifen-Patenschaft. Sie spenden Geld für 
eine oder mehrere Pfeifen nach Ihrem 
Wunsch (4 Preiskategorien zu 200, 100, 
50 oder 25 Euro). Sie erhalten dann einen 
Spendenbescheid und eine 
Patenschaftsurkunde. Da noch einige 
Patenschaften frei sind, machen Sie mit! 
Genauere Informationen bei den 
Pfarrämtern, der Kirchenpflege oder 
Roland Emberger (Tel: 07162/7847).

Foto: Dietmar Brucker

Orgelkonzert
Am Samstag, 5. November , findet in 
der Ulrichskirche um 19:00 Uhr   ein 
Orgelkonzert mit Frank Oidtmann, 
Bezirkskantor in Plochingen, statt.

Orgelvesper
Am Heiligabend, 24. Dezember , findet 
um 23.00 Uhr  in der Ulrichskirche eine 
Orgelvesper mit weihnachtlicher Orgel-
musik mit Daniel Keller statt.

Ferienzeiten Doppeldienste der Pfarrer 
im Distrikt nötig seien. Um nicht zu viel 
Wechsel zu haben, wird in den kleinen 
Ferien der Gottesdienst wie gewohnt 
um 9:30 Uhr beginnen; nur in den 
großen Ferien beginne er bereits um 
9:00 Uhr.

! Angeregt wurde, an Heiligabend einen 
dritten Spätgottesdienst einzuführen, da 
die Kirche um 17.30 Uhr so voll sei, 
dass viele keinen Platz bekämen.

! Angefragt wurde, wie der Kirchenge-
meinderat die Partnerschaft zur Evang. 
Kirchengemeinde in der ungarischen 
Partnerstadt sieht und ob die Kontakte 
nicht intensiviert werden könnten.

Zum Titelbild
Aufmerksam blickt er drein. Abraham hört 
zu, was Gott ihm sagt. Einen Auftrag be-
kommt er: "Geh aus deinem Vaterland und 
von deiner Verwandtschaft und aus deines 
Vaters Hause in ein Land, das ich dir 
zeigen will." Und Gottes Verheißung hört 
er: "Und ich will dich zum großen Volk 
machen und will dich segnen und dir einen 
großen Namen machen, und du sollst ein 
Segen sein." Abraham vertraut Gottes 
Verheißung und erfüllt seinen Auftrag: Er 
macht sich auf den Weg.
Das wünsche ich uns auch, dass wir 
Gottes Stimme hören und wahrnehmen, 
was er uns zu sagen hat. Uns aufmachen - 
im Vertrauen, dass Gott uns den richtigen 
Weg in die Zukunft weist. Uns darauf 
verlassen, dass er uns mit seinem Segen 
reich beschenkt - auch im neuen Jahr.
"Vertraut den neuen Wegen
auf die uns Gott gesandt!
Er selbst kommt uns entgegen, 
die Zukunft ist sein Land.
Wer aufbricht, der kann hoffen 
in Zeit und Ewigkeit.
Die Tore stehen offen. 
Das Land ist hell und weit." (EG 395, 3)

(Entstanden ist das Titelbild im Religions-
unterricht der Klasse 2 der J.G.Fischer-
Grundschule)

Einige Fragen wurden von den Mitgliedern 
des Kirchengemeinderates gleich im Ge-
spräch beantwortet. 
In der Kirchengemeinderatssitzung am 18. 
Oktober wurde die Gottesdienstgestaltung 
noch einmal beraten und endgültig be-
schlossen. Den Ablauf finden Sie auf dem 
farbigen Blatt, das diesem Gemeindebrief 
beiliegt. 
Der Kirchengemeinderat ist dankbar, wenn 
Sie als Gemeindeglieder seine Arbeit auf-
merksam und kritisch begleiten. Ein herz-
liches Dankeschön! Gestalten Sie auch 
weiterhin mit - es ist unsere Gemeinde! 

Für den Kirchengemeinderat 
Pfarrerin Friederike Maier

Wechsel in der 
Kirchenpflege

Unsere bisherige Kirchenpflegerin Frau 
Claudia Hahn wird ihre Tätigkeit in diesem 
Jahr beenden. 
Wir danken ihr 
herzlich für all 
ihr Engage-
ment, für die 
Treue und Zu-
verlässigkeit, 
mit der sie die 
vielfältigen Aufgaben in der Kirchenpflege 
in den vergangenen vier Jahren gestaltete.

Für ihren weiteren Lebensweg wünschen 
wir ihr alles Gute und Gottes Segen.
Ihre Verabschiedung feiern wir am 2. 
Advent im Rahmen des Gemeinde-
hausjubiläums.

Foto: Dorothea Brucker

Jubiläum

Unser Gemeindehaus wird in diesem Jahr 
25 Jahre alt, am 29. November 1980 
wurde es feierlich eingeweiht. 

Das Jubiläum wollen wir am 2. Advent,
4. Dezember 2005 im Anschluss an den 
Gottesdienst feiern. Jetzt schon herzliche 
Einladung; näheres entnehmen Sie dann 
dem Mitteilungsblatt.

Foto: Dietmar Brucker
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Kindergartenküche

Wir, die Kinder, die Eltern, die Erzieherin-
nen weihen nun endlich unsere Kinder-
küche im Kindergarten Lindenstraße ein. 
Darauf haben wir lange gewartet, aber 
unser Wunsch ist jetzt Wirklichkeit. 
Begonnen hat alles 2001 beim Umbau 
unseres Kindergartens. Für die schon 
geplante Kinderküche reichte das Geld 
nicht mehr und sie mußte deshalb 
gestrichen werden.

Für die Eltern, den Elternbeirat und uns 
Erzieherinnen kein Grund, dieses Ziel nicht 
in Angriff zunehmen.

Angefangen bei unserem Einweihungsfest 
für den neu gestalteten Kindergarten, 
sammelten wir mit einer Tombola den 
ersten Geldbetrag für unsere Küche. In 
den darauffolgenden Jahren führten wir 
dem Kinderküchenkonto weitere Beträge 
hinzu, indem wir Aktionen wie:
Maibaumfest, Osterbazar , Advents-
kalenderverkauf und ein Osterbacken  
veranstalteten.

Inzwischen sind dreieinhalb Jahre 
vergangen, in denen wir stolze 5000 Euro 

erwirtschaftet hatten. Leider reichte dies 
noch nicht ganz. Für all unsere Mühen 
bekamen wir finanzielle Unterstützung vom 
Träger. Zusätzliche Hilfe bekamen wir von 
den Firmen: Elektro Nägele Süssen, Butz & 
Wollmershäuer und von der Firma Nuco. 
Um die Finanzierung abschließen zu 
können, brauchen wir für die nächsten 
paar Jahre die Unterstützung der 
Elternschaft. 

Mit der Küche vertraut machen sich die 
Kinder, indem sie uns beim Tablett her-
richten, Spülmaschine ein- und aus-
räumen, Tischdecken, Kochen, Backen 
helfen. Für die Zukunft möchten wir 
natürlich noch viele verschiedene Gerichte 
und Rezepte mit den Kindern gemeinsam 
ausprobieren und kochen.

Ohne die großartige Unterstützung unserer 
Eltern, dem Elternbeirat, dem Träger und 
vielen engagierten Helfern, wäre solch ein 
Ergebnis nicht möglich gewesen und wir 
sagen: 
Vielen, vielen herzlichen Dank!!!

Jetzt freuen wir uns auf Ihr Kommen zu 
unserem Kücheneinweihungsfest .

Der Kindergarten Lindenstraße

Foto: Dietmar Brucker

Foto: Dietmar Brucker
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26.12.05 9:30 Uhr Gottesdienst, Lektor Löchli, unter Mitwirkung des 
2. Weihnachtsfeiertag Kirchenchors

31.12.05 17:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrer Ehmann
Silvester

01.01.06 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Ehmann
Neujahr

06.01.06 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrerin Maier
Epiphanias

08.01.06 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Bendler, Kuchen
1. So. n. Epiph.

15.01.06 9:30 Uhr Gottesdienst, NN
2. So. n. Epiph.

22.01.06 9:30 Uhr Gottesdienst, NN
3. So. n. Epiph.

29.01.06 9:30 Uhr Katechismusgottesdienst, Pfarrerin Maier und 
4. So. n. Epiph. Pfarrer Ehmann

TAUFTERMINE
Am 11. Dezember im Sonntagmorgengottesdienst um 9:30 Uhr,
am Samstag 5. November in einem Taufgottesdienst um 14:00 Uhr.
Es wird gebeten, Taufen acht Wochen vor dem gewünschten Tauftermin beim Pfarramt 
anzumelden.

KINDERGOTTESDIENST
Der Kindergottesdienst beginnt jeweils sonntags um 9:30 Uhr parallel zum 
‚Erwachsenen'-Gottesdienst und findet im evangelischen Gemeindehaus, Marktstr. 12, 
statt. Dazu sind alle Kinder (etwa ab Kindergartenalter) herzlich eingeladen.

UNSERE KIRCHE - ein Haus mit offenen Türen!
Unsere Kirche ist dreimal pro Woche geöffnet: Dienstags von 15-18 Uhr und Mittwochs 
und Donnerstags von 9-12 Uhr. Kommen Sie doch einfach vorbei und nutzen Sie den 
Raum der Stille. Offen ist immer die Türe Richtung Gemeindehaus. 
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GOTTESDIENSTE IN DER GEMEINDE

06.11.05 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Ehmann
Reformationsfest

13.11.05 10:30 Uhr Familiengottesdienst mit Abendmahl, Pfarrer Ehmann
Vorl. So. d. Kirchenjahres

16.11.05 19:30 Uhr Ökum. Gottesdienst mit Abendmahl, 
Buß- und Bettag Pfarrerin Maier unter Mitwirkung des Posaunenchores

20.11.05 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrerin Maier
Ewigkeitssonntag

 27.11.05 9:30 Uhr Gottesdienst zur Einführung des Neuen 
 1. Advent Gottesdienstbuches, Pfarrerin Maier unter Mitwirkung

des Posaunenchores
17:00 Uhr Impuls-Gottesdienst

  04.12.05 9:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrer Ehmann
  2. Advent

08.12.05 19:00 Uhr Adventsandacht

  11.12.05 9:30 Uhr Gottesdienst mit Taufen, Pfarrerin Maier
  3. Advent

15.12.05 19:00 Uhr Adventsandacht

  18.12.05 10:30 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel der
   4. Advent Kinderkirche , Pfarrer Ehmann

22.12.05 19:00 Uhr Adventsandacht

24.12.05 16:00 Uhr Familiengottesdienst, Pfarrerin Maier
Heilig Abend 17:30 Uhr Christmette, Pfarrer Ehmann, unter Mitwirkung

des Posaunenchors

25.12.05 9:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrer Ehmann,
Christfest unter Mitwirkung des Posaunenchors
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“

Die drei Weisen aus dem Morgenland haben einen weiten 
Weg vor sich. Hier sind sie an eine Kreuzung geraten. 
Welchen der Wege müssen sie wählen, um bis zum Stall 
unter dem Stern zu kommen? 

Königsrätsel

Auflösung: Weg B

Warum ... feiern wir Weihnachten am 24./25. Dezember?
Das Weihnachtsfest ist Ausdruck der Freude über die Geburt Christi. 
Doch das genaue Geburtsdatum ist bis heute nicht bekannt. Früher 
wurde es an verschiedenen Tagen gefeiert. Erst im 4. Jahrhundert 
hat die Kirche das Weihnachtsfest auf einen festen Tag gelegt. Die 
Begründung für dieses Datum war, dass die Empfängnis am 
Jahresanfang stattgefunden haben soll, laut dem damals gültigen 

Julianischen Kalender war das der 25. März. Zählte man nun die notwendigen neun 
Monate hinzu, ergibt sich der 25. Dezember. 

Köstliche Apfelchips

Apfelchips oder Apfelringe 
lassen sich leicht selbst her-
stellen. Sie sind auch viel 
gesünder als fettige Kartoffel-
chips. Vor dem Trocknen 

werden die Äpfel gut gereinigt und geschält und dann in 
fingerdicke, fünf bis acht Millimeter dicke Ringe geschnit-
ten. Dann wird das Kerngehäuse herausgeschnitten, so 
dass einzelne Ringe entstehen. Die Scheiben kurz in 
Zitronensaft legen (10 Milliliter Zitronensaft auf 1 Liter kaltes Wasser). Sie werden dann 
nicht braun und bleiben schön hell. Die Apfelringe auf Fäden ziehen und rechts und links 
am Backofenrost befestigen. Bei 60 Grad Celsius einige Stunden trocknen. Dabei die 
Backofentür etwas geöffnet lassen, damit die Feuchtigkeit abziehen kann. Diese Chips 
lassen sich wunderbar zwischendurch knabbern. Sie sind gesund und schmecken einfach 
köstlich.
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Kinder- und 
Jugendarbeit aktuell

Schaut doch mal nach, was für euch dabei 
ist. Treffpunkt ist in der Regel im Gemein-
dehaus, in den Jugendräumen im Unter-
geschoss (Eingang Kanalseite). Bei den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern könnt 
ihr noch genaueres erfahren.

Jungscharen

Habt ihr Lust, zusammen mit anderen viel 
Spaß zu haben? Dann kommt in die Jung-
schar. Dazu gehören Spiele, Geschichten, 
Basteln, Rätsel, Sport und gemeinsame 
Unternehmungen. Für jedes Alter ist etwas 
dabei. 
Seid ihr schon älter - Konfirmanden oder 
bereits konfirmiert - dann seid ihr beim 
Jugendtreff  richtig.

Achtung: Seit den Ferien gibt es einige 
Veränderungen bei den Zeiten und 
Mitarbeitern.

! Jungen und Mädchen in der 1./2. 
Klasse: 
Do, 16:00 - 17:00 Uhr
Kontakt: Heidi und Stefanie Straub, 
Tel. 8672 

! Jungen in der 3./4. Klasse: 
Mo, 17-18:30 Uhr 
Kontakt: Tobias Häfele, Tel. 
0173/1504564

! Mädchen in der 3./4. Klasse: 
Di, 16:30 - 18 Uhr 
Kontakt: Ulrike Emberger, Tel. 3805

! Mädchen ab der 5. Klasse: 
Di, 18 -19.30 Uhr
Kontakt: Dorothea Böheim, Tel. 43528

! Donnerstags, 14-tägig um 19.30 Uhr 
Kontakt: Simon Mittner, Tel. 41914

Jugendtreff
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Hausgebet im Advent
Am Montagabend, dem 12. Dezember 
2005, um 19.30 Uhr laden die Glocken 
der christlichen Kirchen in Baden-
Württemberg zum Hausgebet im Advent 
ein.
Für viele ist dies - in über zwanzigjähriger 
ökumenischer Tradition - zu einem ver-
trauten Brauch geworden. Ein Faltblatt mit 
Bildmeditation und Texten liegt ab dem 1. 
Advent in Kirche, Gemeindehaus und bei 
den Pfarrämtern aus und kann gerne für 
die Gestaltung des Gebets nach Hause 
mitgenommen werden.

Einführung des neuen 
Gottesdienstbuches
Das neue Gottesdienstbuch wird am 1. 
Advent in der Württembergischen Landes-
kirche eingeführt. Dazu laden wir am 27. 
November um 9.30 Uhr zu einem Fest-
Gottesdienst in die Ulrichskirche ein, den 
der Posaunenchor mitgestalten wird.

IMPULS - 
Feiern Sie mit uns einen 
pulsierenden Gottesdienst

am 1. Advent, 27. November 2005 
um 17 Uhr  im Evang. Gemeindehaus 
Süßen
Thema: "Oase im Advent - ein 
Gottesdienst für alle Sinne”
mit dem Impulsteam Süßen

Kinderbetreuung wird angeboten

Adventliche Musik
Der Kirchenchor lädt ein zu einer Advents-
musik mit Motetten von Christoph 
Blumhardt und Liedern zum Mitsingen am 
2. Advent, dem 4. Dezember , um 
17 Uhr  in der Ulrichskirche.

St. Martin    Soldat - Kriegs-
dienstverweigerer - Bischof

“S ankt Martin ritt durch Schnee und Wind, 
sein Ross, das trug ihn fort geschwind ...” 
So singen es Kinder und Erwachsene, 
wenn im November die Zeit der Martins-
züge gekommen ist. Das Lied erzählt eine 
"Schlüsselgeschichte" aus dem Leben des 
Martin: Als Sohn eines römischen Militär-
tribunen im Jahr 316 n. Chr. geboren und 
selbst römischer Offizier, begegnet er in 
der römischen Provinz Gallien einem 
frierenden Bettler und zerschneidet seinen 
Soldatenmantel, um dem Bettler ein 
wärmendes Kleidungsstück zu verschaffen.

Mit dieser Begegnung freilich ist die Ge-
schichte nicht zu Ende: In der darauffol-
genden Nacht hat Martin einen Traum, in 
dem ihm Jesus als Bettler erscheint, beklei-
det eben mit dem halben Mantel, und mit 
den Worten: "Was ihr einem der Gering-
sten getan habt, das habt ihr mir getan." 
(Matthäus 25,40)

Martin ist zu dieser Zeit noch kein Christ. 
Er ist als Katechumene auf dem Weg, den 
christlichen Glauben kennen zu lernen. 
Taufen lässt er sich erst später. Und seine 
Taufe hat Konsequenzen. Im Jahr 355 
verweigert Martin vor dem späteren Kaiser 
Julian den Kriegsdienst mit den Worten: 
"Ich bin ein Soldat Christi, es ist mir nicht 
erlaubt zu kämpfen." Damit bekennt er 
sich zu einer Überzeugung, die in der 
christlichen Kirche der ersten Jahrhunderte 
weit verbreitet war, und lässt sich auch 
durch den Vorwurf der Feigheit vor dem 
Feind nicht abbringen von seiner 
Entscheidung.

Als Bischof von Tours (seit 371) wurde 
Martin von seinen Mitbischöfen geschnit-
ten, weil er wie ein Mönch in einer ein-
fachen Hütte lebte und bis zu seinem Tod 
im Jahr 397 daran festhielt, dass "Ketzer" 
(Andersgläubige) nicht mit Gewalt 
"überzeugt" werden dürften.

"Tragt in die Welt nun ein Licht, sagt allen 
fürchtet euch nicht!" so singen Kinder und 
Erwachsene bei den Martinszügen. Furcht 
wird dort überwunden, wo Konflikte mit 
weitem Herzen und ohne Gewalt ausge-
tragen werden. Wer diese Botschaft der 
Bibel zum Leuchten bringt, ist ein "Heiliger"  
wie Martin und viele andere, deren 
Namen wir nicht kennen.

Ulrich Holste-Helmer

Foto: epd bild/Keystone

suessen-evangelisch.de

Im Gemeindebrief 2/2005 wurde der 
Internetauftritt unserer Kirchengemeinde 
vorgestellt. Jeden Monat werden seither 
fast 1000 Zugriffe auf unsere Seiten 
registriert! Surfen Sie doch auch bei uns 
vorbei. Veranstaltungen und aktuelle 
Mitteilungen erfahren Sie hier oft schneller 
als im Mitteilungsblatt oder im Gemeinde-
brief. Über einen Eintrag im Gästebuch 
freuen wir uns wenn Ihnen unser Auftritt 
gefällt, konstruktive Kritik ist ebenfalls 
erwünscht. 
Eine homepage ist wie eine Modelleisen-
bahn - nie ganz fertig, es gibt immer etwas 
zu verbessern.

Dietmar Brucker

Foto: epd bild
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Ökumenischer 
Frauennachmittag

Am Dienstag, 24. Januar 2006  von 
14:30 - 17 Uhr  findet unser jährlicher 
ökumenischer Frauennachmittag im ev. 
Gemeindehaus statt. Bei Kaffee und 
Kuchen ist Zeit zum Austausch. Parallel 
dazu wird wieder ein Kinderprogramm 
angeboten. Wir freuen uns auf Frauen 
aller Generationen und Konfessionen!

8. -15. Januar 2006:
Allianzgebetswoche

Zum 160. Mal lädt die 1846 gegründete 
Evangelische Allianz im Januar 2006 zu 
einer Woche des Gebets ein. Einer 
Anregung der Schweizerischen Allianz 
folgend, wird auch in Deutschland der 
Thematische Leitfaden durch die "Ich-bin-
Worte" von Jesus Christus geprägt sein.
Zum Motto wählte der deutsche Vorberei-
tungskreis Worte, mit denen Jesus seine 
Einladung zu einem erfüllten und ziel-
orientierten Leben in seiner Nachfolge 
umschrieb: "Ich lebe und ihr sollt auch 
leben" (Joh. 14,19).

Die Evangelische Allianz in Deutschland

47. Aktion von "Brot für die Welt”

Got tes  Sp ie l rege ln  
fü r  e ine  gerech te  We l t

"Gottes Spielregeln für eine gerechte Welt" 
so lautet das Motto der 47. Aktion "Brot 
für die Welt", die am 1. Advent in Herrnhut 
eröffnet wird. Damit möchte die evange-
lische Hilfsorganisation auch im Jahr der 
Fußballweltmeisterschaft im Jahr 2006 
deutlich machen, dass die Spielregeln 
Gottes für ein friedliches und gerechtes 
Miteinander aller Menschen auf der Welt 
auch heute gültig sind.
Die Menschenrechte sind eine Auslegung 
der Spielregeln Gottes, so "Brot für die 
Welt". Im Mittelpunkt der 47. Aktion steht 
das Menschenrecht auf Nahrung. "Brot für 
die Welt" tritt dafür ein, dass Essen und 
Wasser allen Menschen in ausreichendem 
Maße zur Verfügung stehen, um ein 
gesundes Leben führen zu können. Die 
Menschen in Afrika, Asien und Latein-

amerika werden dabei unterstützt, mit 
verbesserten, standortgerechten landwirt-
schaftlichen Methoden ihre Erträge zu 
steigern, eine größere Fruchtvielfalt 
anzubauen und ihre Felder in ökologisch 
verträglicher Weise zu bewässern.

Helfen Sie mit durch Ihre Spende!

  Spendenkonto: Ev. Kirchenpflege Süßen, Stichwort “Brot für die Welt“, 
  Nr.:  121 145 000   bei der Volksbank GP, Blz: 610 605 00

Bestellung Kalender "Anderer Advent”
In diesem Jahr regen wir wieder an, über die Kirchengemeinde den Kalender 
"Anderer Advent"  zu bestellen. Meditative Texte, Bilder, heitere Geschichten, 
anregende Gedanken …  begleiten einen darin vom ersten Advent bis zum 6. Januar. 
Der Kalender kostet 7,50 €.
Bestellungen bis zum 11. November  (auch telefonisch - und über den Anrufbeant-
worter) beim Pfarramt Süd, Marktstr. 11, Tel. 07162/7394; Fax: 969580; 
ev.pfarramt.suessen.sued@web.de. Wir werden dann im Mitteilungsblatt der Stadt Süßen 
veröffentlichen, wann die Kalender gegen Bezahlung zum Abholen im Pfarramt Süd 
bereit liegen.

Jahreslosung 2006

Gott spricht:
Ich lasse dich 
nicht fallen
und verlasse 

Dich nicht.

Josua 1,5b

Hilfe
Alleinerziehende Mutter (Aramäerin) sucht 
dringend Hilfe für wichtige schriftliche 
Arbeiten, hauptsächlich Formulare bei 
Ämtern. Haben Sie Zeit? Dann melden Sie 
sich bitte Susanne Fröhle, Gingen, Tel. 
42886. Wir wären Ihnen sehr dankbar.
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TAUFEN

September
Isabell Bechthold
Hans Jakob Werner Blessing
Salome Dangelmaier
Kevin Gillert
Sarah Olschewski
Alina Ramminger
Nadine Ramminger
Jan Wimberger

Oktober
Delaine Elena Grüb
Sofie Marie Kolmer

TRAUUNGEN

Juli
Vlatko Krämer geb. Milosavljevic

und Denise Krämer

August
Frank Koseck und Denise Koseck 

geb. Pätzold
Peter Fischer und Ursula Fischer geb. Kurz

September
Frank Wondrak und Claudia Wondrak

 geb. Lutz
Matthias Augenstein und Ulrike Augenstein 

geb. Häderle

Taufen, Trauungen, Geburtstage und Bestattungen werden im Gemeindebrief veröffent-
licht. Dieser wird später zum Download ins Internet gestellt. Wenn Sie nicht möchten, 
dass Ihr Name genannt wird, teilen Sie dies bitte rechtzeitig dem Pfarramt mit.

BESTATTUNGEN

Juni
Mathilde Maier geb. Bausch, 

Schumannstr. 12
Erna Emma Kurz geb. Schalk, Hofstr. 17

Juli
Elfriede Ursula Fischer geb. Ilgen, 

Liststr. 21

August
Georg Fischer, Bachstr. 11
Klaus Hermann Fritz Doherr, Bachstr. 48
Harald Hagmayer, Salacher Str. 21
Marie Käthe Erika Helfer geb. Unger, 

Lange Str. 25
Marie Dorothea Gunzenhauser geb. 
Datismann, Lange Str. 25
Katharina Schlumberger geb. Scheifele, 

Lange Str. 25
Heinrich Wedel, Lange Str. 25

September
Paula Brühl geb. Schmid, Lange Str. 25
Manfred Oettle, Dammstr. 6
Karl Georg Datismann, Blücherstr. 40
Rolf Lauster, Finkenstr. 26
Hildegard Kessler geb. Kessler, 

Lange Str. 25
Hilda Häfele geb. Bausch, Hauptstr. 17
Gisela Wohlfahrt geb Oschkinat,

Heidenheimer Str. 85

GEBURTSTAGE

November
1. Barbara Munz, Lange Str. 25, 83
5. Hildegard Scherze, Lange Str. 25, 82
7. Luise Knopf, Riedstr. 18, 85
8. Marianne Mayer, Küblerstr. 7, 83
8. Hedwig Schmid, Gneisenaustr. 7, 83

10. Luise Rau, Lange Str. 25, 80
11. Anna Schaffer, Grünenberger Str. 35, 84
13. Elfriede Scheifele, Öschstr. 7, 89
13. Berta Schurr, Teilwiesenstr. 10, 81
14. Emilie Herrlinger, 

Heidenheimer Str. 27, 80
15. Elisabeth Jaborsky, Öschstr. 14, 85
15. Luise Baier, Lange Str. 31, 81
17. Elisabeth Hettich, Barbarossastr. 24, 87
17. Margarete Benke, Schumannstr. 17, 86
17. Fritz Mechel, Teilwiesenstr. 20, 83
18. Anna Draffehn, Lindenstr. 44, 84
18. Pauline Doherr, Gneisenaustr. 10, 83
19. Rosine Häring, Schubartstr. 12, 81
20. Martha Engelhardt, 

Barbarossastr. 62/1, 83
22. Elfriede Junghans, Lange Str. 25, 90
25. Gertrud Fink, Querstr. 7, 82
26. Anna Stotz, Brucknerstr. 16, 91
27. Annemarie Heinrich, Lange Str. 25, 94
27. Luise Schulz, Lange Str. 25, 94
28. Gerda Prügner, Blücherstr. 17, 88

Dezember
2. Minna Mündler, Rechbergstr. 8, 83
2. Otto Herb, Grünenberger Str. 41, 83
4. Rösle Etzel, Lange Str. 25, 91
4. Helga Hommel, Lange Str. 25, 83
7. Helene Sauter, Gneisenaustr. 4, 80
8. Katharina Getmann, Brucknerstr. 2/1, 81
8. Karl Mayer, Beethovenstr. 10, 80

10. Elisabeth Schramm, Lange Str. 25, 86
11. Margoth Kopp, Lange Str. 31, 80
12. Emma Ergat, J.-G.-Fischer-Str. 10, 80
12. Dorothea Geyer, Kronenweg 8, 80

13. Hermann Gärtner, Bachwiesenstr. 6, 91
15. Karl Gaßner, Silcherstr. 6, 84
16. Klara Häfele, Hauptstr. 38, 93
16. Max Schöps, Küblerstr. 22, 89
17. Maria Häfele, Sterngasse 1, 83
19. Lydia Henning, Lange Str. 25, 80
21. Katharina Döringer, Mühleisenstr. 14, 80
24. Erna Aierle, Banaterstr. 50, 80
25. Maria Preßmar, Postweg 7/1, 86
28. Julie Dangel, Teilweg 3, 86
29. Luise Mühlich, Vordere Stelle 1, 92
29. Erwin Hoffmann, Kuntzestr. 51, 82
30. Maria Schmid, Lindenstr. 38, 82

Januar
2. Lotte Walther, Kronenweg 15, 85
4. Maria Götz, Zeppelinstr. 4, 84
5. Paul Schmid, Liststr. 9, 83
6. Anna Kraft, Stiftungsweg 2, 82
7. Ludwig Frey, Uferweg 22, 83

10. Else Straub, Filsstr. 11, 86
12. Friedrich Janz, Schumannstr. 2, 92
12. Katharina Maier, Gartenstr. 19, 86
12. Frida Schnarrenberger, Blücherstr. 14, 86
12. Maria Weiler, Hauptstr. 47, 83
14. Frieda Sander, Lange Morgen 12, 95
15. Anna Schmidt, Buchenweg 12, 85
16. Ruth Reichart, Burrenstr. 26, 83
18. Heinz Clemens, Lange Str. 31, 91
19. Margarete Schweikert, Lange Str. 25, 100
19. Hildegard Wizemann, Lange Str. 31, 80
24. Klara Straub, Grünenberger Str. 19, 86
27. Emma Sihler, Heidenheimer Str. 12, 86

Foto: D. Brucker
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